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Am darauffolgenden Tag wurde der singende Schnäpper an der glei
chen Stelle wieder angetroffen. Trotz mehrstündigem Suchen gelang kein 
Brutnachweis. Etwa drei Wochen später am 23. Juni 1987 wurde die 
Nachsuche wiederholt, wobei das Männchen zu diesem Zeitpunkt immer 
noch sehr intensiv sang. Nach etwa zwei Stunden gelang dann zusätzlich 
der Sichtnachweis eines Weibchens, das sich in der Nähe des Männchens 
aufhielt. Ein Brutnachweis gelang dennoch nicht.

Das Männchen besang ein streng abgegrenztes Areal von etwa 2 ha und 
wurde außerhalb dieses Bereiches nicht angetroffen.

Lebensraum: Ein steiler, felsiger, südexponierter Hang mit einem lich
ten Mittelwald. Die häufigste Baumart war die Buche mit einem Anteil 
von ca. 70%. Der Tot- und Altholzanteil dieses Mischwaldes war relativ 
hoch. Die Höhenverteilung lag zwischen 480—530 m NN.

Ob nun eine Brut stattfand, läßt sich nicht sagen -  ist jedoch wahr
scheinlich.

Selbst im Steigerwald gelang bisher kein Brutnachweis, obwohl zahl
reiche Brutzeitfeststellungen vorliegen (B a n d o r f  u . L a u b en d er  1 9 8 2 :  Die 
Vogelwelt zwischen Steigerwald und Rhön, Bd. 2 , Landesbund für Vogel
schutz in Bayern, Hilpoltstein) und ein mehr oder weniger regelmäßiges 
Brüten doch sehr wahrscheinlich ist.

Der einzige Zwergschnäppernachweis aus Mittelfranken stammt von 
J a e c k e l  (1891: Systematische Übersicht der Vögel Bayerns, München) der 
von einer Brut bei Kammerstein nahe Schwabach berichtete.

Friedrich A lk e m e ie r ,  L andesbund fü r Vogelschutz
Jobstgreuth  9, 8531 M arkt Erlbach.

A rn o ld S o m b ru tz k i ,  Pappelw eg58, 7060 Schorndorf.

Das B raun keh lch en  Saxicola rubetra in  de r Reg ion 8, 
W es tm itte lfra n ke n , 1987

Während der Brutperiode 1987 wurde der Bestand des Braunkehlchens 
Saxicola rubetra in den Landkreisen Neustadt/Aisch — Bad Windsheim 
(NEA), Ansbach Land und Stadt (AN) sowie Weißenburg-Gunzenhausen 
(WUG) — Gesamtfläche 4300 km2 — überprüft. Als Vorarbeit erfolgte zu
nächst nach der Schneeschmelze die Suche nach „typischen“ Braunkehl
chen-Bruthabitaten. Nur diese Flächen wurden von Mitte April bis Mitte 
Juli kontrolliert. Größere Aufforstungen und untypische Habitate, wie z. 
B. Rapsfelder (S a c h e r :  Thür. orn. Mitt. 25, 1979: 62) blieben unberück
sichtigt.
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Die Suche nach „typischen“ Bruthabitaten (z. B. W ü s t : Avifauna Bava- 
riae, Bd. 2,1986 p. 1075) ergab weniger als 200 ha geeignete Flächen, auf
gesplittert auf zahlreiche stark isolierte Gebiete. Das bedeutet, das Un
tersuchungsgebiet weist weniger als ein halbes Promill vom Braunkehl
chen besiedelbarer Fläche auf. Insgesamt wurden 13 Paare und 10 unver- 
paarte Männchen festgestellt (Abb. 1). Der Vergleich der Ergebnisse mit 
dem Atlas der Brutvögel Bayerns 1979—1983 (N its c h e  &  P la c h t e r  1987, 
München, 269 S.) zeigt den Rückgang der Art seit Abschluß der Arbeiten 
zu dieser bayernweiten Rasterkartierung. Der Atlas der Brutvögel weist

Abb. 1:
Region 8, W estm ittelfranken, Braunkehlchen-Vorkom m en 1987. Punkte = B ru t
paare, Kreis = ledige Männchen, Dreiecke = typische B ru thab ita te  ohne B raun
kehlchen-Vorkommen, Ziffern = Anzahl der Paare bzw. ledigen M ännchen. — Oc- 
currence o f the W hinchat in an area o f Northern Bavaria in 1987. Solid dots = 
Breeding pairs, open circles = unm atedm ales, triangles = suitable habitats w ithout 

W hinchat occurrence. Numbers = numbers o f pairs or singing males.
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für das U ntersuchungsgebiet — ohne G renzquadrate zu benachbarten  
bayerischen Landkreisen — noch B raunkehlchen-V orkom m en der K ate
gorien 1 m it 4 auf insgesam t 25 R asterflächen auf. 1987 w aren nu r m ehr 
8 R aster besetzt.

Zahlreiche Vogelpopulationen weisen einen erheblichen Anteil unver- 
paarter Männchen auf, was z. B. bei Dorngrasmücke, Sylvia communis 
(Spitznagel: Anz. orn. Ges. Bayern 17, 1978: 99 — 123) nachgewiesen wor
den ist. In der Regel singen ledige Männchen wesentlich intensiver als 
verpaarte. Beim Braunkehlchen ist außerdem, ähnlich wie bei der Hek- 
kenbraunelle, Prunella modularis (Sprissler in: Huber et al.: Ornithol. 
Jahreshefte für Baden-Württemberg Bd. 2, 1986: 32 — 58) zu beobachten, 
daß unverpaarte Männchen hohe Singwarten, etwa hohe Einzelbäume 
oder die höchsten Spitzen von Baumgruppen (Abb. 2) benutzen. Sie sin-

Abb. 2:
Typisches B raunkehlchen-B ruthabitat besetzt m it einem ledigen M ännchen. Sing
w arte ausschließlich die so litär stehende, etw a 15 m hohe Pappel westl. Syburg, 
LK. WUG, Foto H. R anftl 2.6.1987. — Typical breeding habitat o fth e  W hinchat oc- 

cupied only w ith  an unm ated singing male.
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gen sehr ausdauernd, auch während der Mittagszeit und sehr laut. Ver- 
paarte Männchen tragen etwa bei der Begleitung des nestbauenden Weib
chens nur gelegentlich kurz leise Strophen vor.

Diese Änderung des Verhaltens birgt die Gefahr bei Vogelbestandser
hebungen auf großer Fläche unauffällige Paare eher zu übersehen als die 
bei Windstille schon auf mehrere hundert Meter hörbaren ledigen Männ
chen.

Brutpopulationen mit hohen Abundanzwerten weisen einen stark syn
chronisierten Legebeginn auf (z. B. B e z z e l  &  S t i e l :  Anz. orn. Ges. Bayern 
16,1977: 1 — 9). Dies traf für die isolierten Einzelpaare oder Kleinpopula
tionen im westlichen Mittelfranken 1987 nicht zu. In der zweiten Junide
kade konnten Paare mit flüggen Jungvögeln registriert werden. Anderer
seits verpaarten sich ledige Männchen noch in der dritten Junidekade mit 
spät am Brutplatz erscheinenden Weibchen. Die wenig synchronisierte 
Besetzung der Brutgebiete sowie die oft wochenlang unverpaart singen
den Männchen können Fehler bei der Bestandserfassung verursachen, 
wenn bei Zeitmangel Bruthabitate nur einmalig bzw. wenige Male kon
trolliert werden.

Dr. Helm ut R a n f t l  und Wolfgang D o r n b e r g e r
Institu t fü r Vogelkunde Triesdorf, Am K reuzweiher 3, 8825 W eidenbach

H. K le in , A lbrecht-D ürer-S tr. 18, 8704 Uffenheim

H a t de r K o rm o ra n  Phalacrocorax carbo an den Stauseen  
am un te ren  In n  d ie  K apaz itä tsg renze  seines H e rb s t

u nd  W in te rbes tandes e rre ich t?

Die von B e z z e l  &  E n g le r  (1985) für ganz Südbayern festgestellte, starke 
Zunahme der Herbst- und Winterbestände des Kormorans Phalacroco
rax carbo trifft auch für die Stauseen am unteren Inn zu. Die Daten aus 
diesem Schwerpunktsbereich der Kormoran-Überwinterung sind in der 
Studie von B e z z e l  & E n g le r  1. c. nicht in vollem Umfang enthalten, weil 
bei den Wasservogelzählungen die oft weit verteilten, einzeln oder in klei
nen Gruppen nach Nahrung suchenden Kormorane an den Stauseen am 
unteren Inn nicht adäquat erfaßt werden können. Für eine präzisere Be
standserfassung sind Schlafplatzzählungen notwendig.

Die umfassende Dokumentation der Feldornithologen zur Entwick
lung der Kormoran-Bestände wirft nun die Frage auf, inwieweit sich ein 
Ende der Entwicklung absehen läßt. Die Auswertungen von B e z z e l  &  E n g -
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